
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Zaragoza
	Text2: Spanien
	Text3: FüBa (Philosophie und Spanisch)
	Text4: 2023 - 2 Monate 
	Text5: Im Rahmen meines Studiums muss ein mindestens dreimonatiger Auslandsaufenthalt absolviert werden. Für mich war von Anfang an klar, dass ich die Zeit im Ausland aufteilen werde. Da ich allerdings vermutete, dass man in einem Monat nicht sehr viel lernen kann, wollte ich mindestens zwei Mal für zwei Monate einen Auslandsaufenthalt absolvieren.Ich kannte meinen Praktikumsplatz bereits, da ich in dieser Einrichtung im letzten Jahr auch schon ein Praktikum absolviert habe. Da ich gute Erfahrungen mit der Praktikumseinrichtung gemacht habe, war für mich klar, dass ich das zweite Praktikum wieder in dieser Einrichtung absolvieren möchte. Daher fragte ich bereits gegen Ende des ersten Praktikums, ob ein erneutes Praktikum mögliche wäre und reichte meine Bewerbung ein. Ich bekam direkt eine Zusage für das erneute Absolvieren eines Praktikums. Demnach gab es keine "Suche" im eigentlichen Sinne.
	Text6: Da ich bei dem ersten Auslandsaufenthalt eine Wohnung über idealo.com gefunden hatte, damit allerdings schlechte Erfahrungen machte, fragte ich vor dem zweiten Aufenthalt in Zaragoza die LehrerInnen in der Praktikumseinrichtung nach Rat. Eine Lehrerin hat eine zweite Wohnung, die sie mir eigentlich vermieten wollte. Allerdings wurde daraus nicht, da die Renovierungsarbeiten in dieser Wohnung länger als gedacht dauerten und die Wohnung damit während meines Praktikumszeitraums nicht bezugsfertig war. Die Nachricht wurde mir einen Monat vor Praktikumsbeginn mitgeteilt. Da es schwierig ist, einen Monat vor Abflug eine gute Unterkunft für nur zwei Monate zu finden, half mir die Lehrerin bei der Wohnungssuche. Sie fragte bei ihren FreundInnen nach und tatsächlich wurde mit so der Kontakt zu einer netten Familie vermittelt. Nach einem kurzen Videogespräch war klar, dass ich die zwei Monate in Zaragoza bei dieser Familie wohnen werde. Ich denke, dass man, wenn man genug Zeit und Geduld einplant, auch gute Unterkünfte im Internet finden kann. Dennoch würde ich empfehlen, auch in der Praktikumseinrichtung nachzufragen, ob jemand jemanden kennt, der ein Zimmer vermietet. 
	Text7: Ich musste mich glücklicherweise nach meiner Ankunft in Zaragoza um nichts kümmern. Meine Unterkunft ist nur 15 Gehminuten von meiner Praktikumsstelle entfernt, sodass ich nicht auf die öffentlichen Verkehrsmittel angewiesen bin, sondern zu Fuß gehe. Dennoch habe ich noch die Fahrkarte aus dem letzten Jahr. Nachdem ich neues Geld auf die Karte geladen hatte, konnte ich wieder damit fahren. Wenn man in den Bus oder in die Bahn einsteigt, kann man entweder mit dieser Karte am Eingang bezahlen oder man kauft sich für 1,40 Euro ein Ticket. Es lohnt sich aber, mit der Fahrkarte zu bezahlen, da mit ihr eine Fahrt deutlich günstiger als 1,40 Euro ist. Man muss lediglich beachten, dass man immer mindestens 5 Euro auf die Karte laden muss. Es ist egal, wie viele Stationen man fährt, man zahlt hier pro Fahrt und nicht pro Station oder Zone.Auch um die Finanzen muss man sich keine Gedanken machen, da man in den Geschäften problemlos mit der Karte bezahlen kann und nicht mit viel Bargeld anreisen muss.
	Text8: Meine Einrichtung ist das IES Goya in Zaragoza. Dies ist ein staatliches Gymnasium, welches sich aus einer Sekundarstufe und einer Oberstufe zusammensetzt. Die Schüler der 1. ESO sind die jüngsten und gehen in die 7. Klasse. In dem IES Goya werden Deutsch, Englisch und Französisch als Fremdsprachen unterrichtet. Darüber hinaus ist die Schule bilingual, sodass die Fächer Ethik, Philosophie, Geschichte, Erdkunde, Physik und Chemie auch auf Deutsch unterrichtet werden. Mein Stundenplan wurde von den LehrerInnen zusammengestellt, ich durfte aber kleine Änderungen vornehmen. Momentan besuche ich verschiedene Kurse in Deutsch, Spanisch, Ethik, Philosophie, Geschichte, Physik und Chemie. Ich begleite die 1. bis 4. ESO (die 7. bis 10. Klasse) sowie die 1. und 2. BACH (11. und 12. Klasse). Ich unterstütze die LehrerInnen im Unterricht, indem ich die SchülerInnen bei ihren Aufgaben helfe. Darüber hinaus übernehme ich Unterrichtssequenzen oder ganze Unterrichtsstunden, welche ich planen und durchführen muss. Einmal in der Woche (dienstags) findet die renuión statt. Hier treffen sich alle LehrerInnen des bilingualen Zweigs zur Besprechung. Es wird über aktuelle Ereignisse und den Unterricht generell gesprochen. Hier dürfen Praktikanten Verbesserungsideen und Projektideen einbringen. 
	Text9: Der Schulalltag nimmt sehr viel Zeit in Anspruch. Zwar endet die letzte Stunde um 15:00, allerdings stehen nach Schulschluss noch Unterrichtsvorbereitungen an. Da diese sehr zeitintensiv sind, hat man unter der Woche nicht mehr allzu viel Zeit für Freizeitaktivitäten. Aus Ausgleich zum stressigen Alltag gehe ich nach der Schule gerne joggen oder spazieren. Auch mit anderen Praktikanten treffe ich mich gerne, zum Beispiel in einem Café, einem Restaurant oder im Parque Grande. Die Freizeit kann man gut nutzen, um die Stadt zu erkunden. Zaragoza hat eine schöne Innenstadt, viele Parks, Fitnessstudios, Museen, Kunstgalerien, Kirchen, historische Bauten und andere Sehenswürdigkeiten, die man sehen sollte. Auch der Fluss Ebro ist sehenswert. Hier kann man schöne Sonnenuntergänge sehen. An den Wochenenden kann man gut in andere Städte reisen. Man kommt beispielsweise mit dem Bus oder mit der Bahn gut nach Barcelona, Madrid, Pamplona oder Huesca.
	Text10: Mich hat das Wetter am meisten überrascht. Ich bin letztes Jahr im März nach Zaragoza geflogen. Damals war es um diese Jahreszeit sehr kalt und windig, es hat viel geregnet. Dieses Jahr bin ich knapp zwei Monate früher nach Zaragoza gereist. Dennoch war das Wetter viel wärmer und besser als letztes Jahr. So braucht man gegen Mittag oder Nachmittag oft gar keine Jacke anziehen, wenn nur eine dünne. Ein weiterer Punkt, den ich zwar bereits aus dem letzten Jahr kenne, der mir aber dennoch erneut aufgefallen ist, ist die Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft der SpanierInnen. In der Schule haben sich alle gefreut, mich nach einem Jahr wiederzusehen. Zwischen den SchülerInnen und den LehrerInnen ist die Beziehung freundlich und eher freundschaftlich. Die SchülerInenn sind sehr aufgeschlossen und neugierig uns Praktikanten gegenüber. Auch in meiner Gastfamilie wurde ich herzlich aufgenommen. 
	Text11: Besonders zu Beginn des Auslandsaufenthalts begegnet man vielen neuen Eindrücken und Aufgaben. Außerdem muss man sich über vieles informieren und einiges beachten. Davon sollte man sich aber nicht einschüchtern oder verunsichern lassen. Man sollte offen für Neues sein und sich auf das Abenteuer einlassen. Nach ein paar Tagen wird alles leichter, man lebt sich langsam ein. Darüber hinaus hat man in der Praktikumseinrichtung immer Ansprechpartner, an die man sich bei Fragen, Problemen oder Unsicherheiten wenden kann.Gerade für alle, die auf Lehramt studieren, kann ich das Praktikum an einer Schule im Ausland weiterempfehlen. Zwar ist man am Anfang möglicherweise etwas mit der Sprache überfordert, die LehrerInnen und SchülerInnen haben aber Geduld und freuen sich, dass man ihre Sprache lernt.Sie sind sehr nett und hilfsbereit, sodass man sich schnell wohlfühlt. Die LehrerInnen unterstützen einen und stehen einem jeder Zeit zur Seite. Die SchülerInnen sind motiviert und freundlich. Die Zusammenarbeit funktioniert super, man begegnet sich auf einer freundschaftlichen Basis. Sie freuen sich, wenn man sich in der Schule oder beispielsweise beim Einkaufen sieht. Sie kommen auf einen zu und sprechen mit einem. Die Erfahrungen, die ich während meines Praktikums mache, bestätigen mir, dass der Lehrberuf auf jeden Fall die richtige Wahl für mich ist. Das Praktikum ermöglicht es, neue Perspektiven auf den Lehrberuf zu bekommen. Es ist spannend, ein anders Schulsystem kennenzulernen. Man sammelt viele Eindrücke und Erfahrungen für den späteren Beruf.Ich würde dazu raten, mit SpanierInnen zusammenzuleben, da man sich dadurch schnell gut aufgenommen fühlt und das Leben in Spanien und die spanische Kultur viel besser kennenlernt.


